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50 Zweites Kapitel . Von den Kapitalien ꝛc.

Lande , ſo wie in verſchiedenen Laͤndern . Der Markt fuͤr die

Dienſte der Productiv - Kapital ien erſtreckt ſich ſo weit als

der Markt der Producte , zu deren Erzielung ihre Mit⸗

wirkung erforderlich iſt ; und was daher auf einem Punkt

eines großen , durch einen regelmaͤßigen Verkehr zwiſchen den

einzelnen Theilen gebildeten Marktgebietes einen Einfluß

ausuͤbt , aͤuſſert ſeine Wirkung in groͤßerem oder geringerem

Umkreiſe . Wenn aber eine Verſchiedenheit der Kapital —

Gewinnſttaxe zwiſchen verſchiedenen Maͤrkten beſteht , welche

ſtark genug iſt , um zur Verpflanzung von Productiv - Kapi —

talien zu reizen , werden kuͤnſtliche Maßregeln , welche die

moͤgliche annaͤhernde Ausgleichung durch den Producten —

tauſch verhindern , eben ſo die Urſache eines Uebertrags von

Kapitalien von einem Markte auf den andern werden koͤnnen ,

wie die Hinderniſſe , die ein Beſitzer von Productiv - Kapi⸗

talien zur eigenen fruchtbaren Verwendung findet , den

Uebertrag ſolcher Kapitalien von einer Hand zur andern ,

auf dem naͤmlichen Markte , veranlaſſen .

—8§. 7.

Kapitalmarkt . Stetes Annähern des Zinsfußes an die Kapital —

Gewinnſttaxe . Abweichungen . Einfluß des Credits .

Die Nachfrage nach Kapitalien beruht , wie wir geſehen ,

nicht allein auf dem Beduͤrfniß der Production , ſondern

umfaßt zugleich die Bewerbung aller Perſonen , welche eine

unproductive Verzehrung bezwecken .

Der Beſitzer von Kapitalien wird in ſeinen Anerbietungen

theils durch den Grad des Vertrauens , das die Eigen⸗

ſchaften und das Vermoͤgen des Entlehners in ihm erweckten ,

theils durch die Betrachtung der Gewinnſte geleitet , welche

die Verwendung der Kapitalien in den Geſchaͤften der Pro⸗

duction zu gewaͤhren veuſprechen . Auch bei vollkommenem

Vertrauen wird er ſich nicht mit einem Zinſe begnuͤgen, der
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weniger betruͤge , als die Gewinnſte , die er bei der , nach

ſeiner Lage ihm moͤglichen, eigenen Verwendung mit Sicherheit
erwarten kann . Der Entlehner , der eine fruchtbare Anlage
bezweckt , wird eben ſo in der Regel keine hoͤhere Verguͤtung
fuͤr die Ueberlaſſung eines Kapitals anbieten , als diejenige
iſt , welche er fuͤr die Productivdienſte dieſes Kapitals in

einem Antheil des Werthes der gewonnen Producte zu erhalten
hofft . Wer zu unproductiven Zwecken eine Darleihe
erhebt , wird durch andere Motive beſtimmt . Den Ver —

ſchwender , der ſein Eigenthum verpfaͤndet, und deſſen kuͤnf⸗

tigen Ertrag im Kapitalwerthe verzehrt , reizt die Annehm —
lichkeit des Genuſſes oder die Befriedigung der Eitelkeit ;
unempfaͤnglich fuͤr die Betrachtung der allmaͤhlichen Schmaͤ—

lerung der Mittel zur Fortſetzung ſeiner Lebensweiſe , laͤßt
er ſich , durch die beſonnene Mitbewerbung der Entlehner
zu fruchtbaren Zwecken , nicht zuruͤckdraͤngen.

Der Einzelne , der im Drange der Umſtaͤnde , um ſeine

Eriſtenz zu ſichern , in einem critiſchen Augenblicke , um ſich
im Beſitze ſeines Vermoͤgens und ſeiner Erwerbsmittel zu

erhalten , eine Darleihe erhebt ; der Staat , der durch Aus —

gaben , die einen Kapitalaufwand erfordern , die wichtigſten
Zwecke der Geſellſchaft verfolgt , finden eben ſo in der gewoͤhn—
lichen Gewinnſttaxe nicht die Grenze der Zinsverguͤtung , die

ſie zu leiſten geneigt ſind .
Die Dringenheit der Beduͤrfniſſe wird dieſe Grenze beſtimmen ,

und auch in Faͤllen , wo fuͤr die Zukunft vollkommene Sicherheit
gegeben werden kann , entſchließt ſich der Entlehner leicht den ,
durch ſeine Mitbewerbung geſteigerten Preis zu bezahlen .—
Welche Veranlaſſung aber die Nachfrage nach Kapitalien zu
unproductiven Zwecken haben , und von welcher Seite ſie
kommen mag ; ſo muß ſie den gleichen Einfluß auf die

Kapitalgewinnſte , wie auf den Zinsfuß aͤuſſern , da jeder

Beſitzer von Kapitalien aus ſeinem Eigenthum den groͤßt—
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moͤglichen Gewinn zu ziehen ſucht , und bei gleicher Sicherheit

daher lediglich die Hoͤhe dieſer Gewinnſte ihn in der Wahl

der Anlage beſtimmt , eine bedeutende Verſchiedenheit der —

ſelben daher fuͤr die Dauer nicht beſtehen kann .

Abgeſehen von der , nach den inviduellen Verhaͤltniſſen

der Entlehner abhaͤngigen Aſſecuranz — Praͤmie , wird alſo

der Zinsfuß ſich ſtets der Kapital⸗Gewinnſttaxe zu naͤhern

ſuchen , welche in allen Zweigen der Production ſich ins

Gleichgewicht zu ſetzen ſtrebt , und deren Verſchiedenheit in

den einzelnen Zweigen entweder nur periodiſch oder von der

Art iſt , daß einzelne Faͤlle hoͤherer Gewinnſte durch andere

Faͤlle des Verluſts ſich ausgleichen . Verſchiedene Umſtaͤnde

können indeſſen mehr oder minder bedeutende Abweichungen

bewirken . Der Beſitzer einer Induſtriefaͤhigkeit , der ſeine

Dienſte vermiethet hatte , kann aus Liebe zur Unabhaͤngigkeit

einen Theil ſeiner Induſtriegewinnſte opfern , um gegen

Entrichtung eines hoͤhern Zinſes ein Kapital zu erhalten,

oder zu ergaͤnzen, deſſen er bedarf , um Unternehmer zu

werden ; der minder bemittelte Unternehmer , der vorzuͤgliche

Geſchicklichkeit beſitzt , uͤberlaͤßt dem Darleiher gerne einen

Theil der Fruͤchte ſeines Talentes , deren volle Erndte durch

die Verwendung eines ſtaͤrkern Kapitals bedingt iſt . Dagegen

iſt mancher Beſitzer eines Kapitals mehr oder weniger

untauglich zur eigenen productiven Verwendung ; abgeneigt,

in mehr oder minder hohem Grade , jeder productiven Arbeit ,

oder durch ſeine inviduellen Verhaͤltniſſe daran gehindert ,

und bereit die Benutzung deſſelben Andern zu uͤberlaſſen ,

wenn er ſich auch mit einer bedeutend unter der Kapital⸗

Gewinnſttare ſtehenden Verguͤtung begnuͤgen muͤßte. Ein

anderes Mittel zum Uebertrag disponibler Kapitalien in

andere Haͤnde bietet zwar noch dem Beſitzer derſelben die

Erwerbung von Eigenthum dar , das einen Pacht oder

Miethe traͤgt; allein es iſt nicht zu verkennen , daß jedenfalls
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auf das Verhaͤltniß des Zinsfußes zu der Kapital - Gewinnſt —

taxe , der Umſtand immerhin einigen Einfluß auszuuͤben

geeignet iſt , ob die Kapitalanhaͤufungen in den Haͤnden

ſolcher Perſonen entſtehen , welche zur eigenen productiven

Verwendung tauglich ſind , oder vorzuͤglich in den Haͤnden

jener Klaſſen , die hiezu keine Neigung oder keine Taug —
lichkeit beſitzen , oder durch Verhaͤltniſſe irgend einer Art

daran verhindert ſind. In dem letzten Falle wird bei voll⸗

kommenem Leihvertrauen der mittlere Zinsfuß leichter unter

die Kapitalgewinnſttaxe ſinken .

In der Regel iſt bei allen , auf perſoͤnlichem Credit beruhen —
den Geſchaͤften , ein Theil des bedungenen Zinſes als Aſſecuranz —
praͤmie zu betrachten . Da aber auch die eigene Verwendung
der Kapitalien mit moͤglichen Verluſten verbunden ſeyn kann ,

ſo wird bei einem gewiſſen Grad des Leihvertrauens der Zinsfuß
ſehr wenig durch die Aſſecuranzpraͤmie afficirt , wie dann die

Erfahrung lehrt , daß der Zinsfuß von Darlehen auf kurze
Zeit und auf perſoͤnlichen Credit , haͤufig undfuͤr laͤngere Dauer ,
weit unter dem mitlern Zinsfuß bei Darlehen auf Realcredit

ſteht . Es iſt aber einleuchtend , daß der Grad des allgemeinen
Leihvertrauens , deſſen Bedingungen wir im erſten Kapitel
unterſucht , einen weſentlichen Einfluß auf die Kapital - An⸗

haͤufung und folglich auf die Kapital⸗Gewinnſttaxe und das

Miethgeld der Kapitalien ausuͤbt , indem eine hohe Aſſe⸗
curanzpraͤmie als eine bloße Entſchaͤdigung fuͤr moͤgliche
Verluſte , keinen Reiz zur Anhaͤufung gewaͤhrt , dem Produ⸗
centen aber es unmoͤglich macht , Darleihen zu productiven
Zwecken mit Nutzen zu verwenden .
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2 den Urſachen verſchiedener Erſcheinungen auf dem Kapitalmarkte
1) Verſchiedenhei des Zinsfußes in verſchiedenen Ländern .

Da dorOd dbdber von dem Beſtandtheile deſſelben abgeſehen ,
der die Aſſecuranzpraͤmie bildet , und unter den moͤglichen
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